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• Sprachunterricht: 
� Training von Fertigkeiten, nicht Vermittlung 

von Wissen
� GER

• Hochschulspezifik:

Unser Kontext:
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• Hochschulspezifik:
� Inhalte
� Progression
� Formate

• Verbindung von Unterricht und Prüfung 
(keine isolierten Sprachprüfungen)
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1. Was ist „Handlungsorientierung“?
2. Konzepte handlungsorientierten 

Unterrichts
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3. Workshop Entwicklung handlungs -

orientierter Unterrichtskonzepte
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Tag 2:

4. Handlungsorientiertes Prüfen und Testen 
– das Konstrukt

5. Integration und Überprüfung der vier 

Inhalt
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5. Integration und Überprüfung der vier 
Fertigkeiten 

6. Workshop Entwicklung handlungs -
orientierter Prüfungen

7. Herausforderungen und Chancen bei der 
Entwicklung handlgsorient. Prüfungen



1. 
Was ist 

„Handlungsorientierung“?
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„Handlungsorientierung“?



“A task is an activity which requires learners to 
use language, with emphasis on meaning , to 
attain an objective .” (Skehan 2003: 3)

“Tasks […] are activities which have meaning as 

Was ist eine „Aufgabe“ (“a task” )?
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“Tasks […] are activities which have meaning as 
their primary focus. Success in tasks is evaluated 
in terms of achievement of an outcome , and tasks 
generally bear some resemblance to real-life 
language use . So task-based instruction takes a 
fairly strong view of communicative language 
teaching.” (Skehan 1996: 20)



task / tâche/ Aufgabe action / action / Handlung

task-based
entrée par les tâches
aufgabenorientiert

action-based
perspective actionnelle /

approche actionnelle
handlungsorientiert

� �
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�
Input

�
Output

teacher’s view
perspective de l’enseignant
Perspektive der Lehrkraft

learner’s view
perspective de l’apprenant

Perspektive des Lerners
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“Task-based language learning and testing can best 
be seen as a more focused and developed out-
growth of the communicative approach to teaching 
languages. The hallmarks of the communicative languages. The hallmarks of the communicative 
approach include a focus on communicating 
meaning , using authentic materials , integrating 
skills , and centring instruction on the students 
and their communicative needs .”       (Hope 2011)
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“Task-based language learning and testing can best be seen as 
a more focused and developed outgrowth of the communicative 
approach to teaching languages. The hallmarks of the 
communicative approach include a focus on communicating 
meaning, using authentic materials, integrating skills, and 

Kommunikativer Ansatz und 
Handlungsorientierung

centring instruction on the students and their communicative 

needs. What the task -based approach adds is 
an emphasis on embedding holistic 
communicative acts into a specific context 
and situation, with a specific aim that 
mirrors the actual or future communicative 
aims of the learner. (Hope 2011)



• stellt den Lerner ins Zentrum des 
Unterrichts bzw. des Lernens

• d.h. seine/ihre Interessen, Kenntnisse, 
Kompetenzen, sprachlichen Fertigkeiten

Der handlungsorientierte Ansatz:
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Kompetenzen, sprachlichen Fertigkeiten
• fordert den Lerner auf, eine (authentische) 

Aufgabe zu bewältigen, wobei er/sie 
seine/ihre Kompetenzen, sprachlichen 
Fertigkeiten und auch sein/ihr Wissen 
einsetzen kann



2. 
Konzepte 

handlungsorientierten 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

handlungsorientierten 
Unterrichts
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Handlungsorientierte Ansätze
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Handlungsorientierte Ansätze

Definition des Begriffs „globale Simulation“:

« Une simulation globale est un protocole ou un
scénario cadre qui permet à un groupe
d’apprenants pouvant aller jusqu’à une classe
entière d’une trentaine d’élèves, de créer un
univers de référence – un immeuble, un village,

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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univers de référence – un immeuble, un village,
une île, un cirque, un hôtel – de l’animer de
personnages en interaction et d’y simuler toutes
les fonctions du langage que ce cadre, qui est à la
fois un lieu-thème et un univers du discours, est
susceptible de requérir. »
(Debyser 1996: IV)



Handlungsorientierte Ansätze

Definition des Begriffs „Fallstudie“:

„Darstellung einer konkreten Situation 
aus der betrieblichen Praxis oder dem 
Alltagsleben, die anhand bestimmter 
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Alltagsleben, die anhand bestimmter 
Tatsachen, Ansichten und Meinungen 
dargestellt wird, auf deren Grundlagen 
eine Entscheidung getroffen werden 
muss.“

(Kaiser 1983, S. 20)



Handlungsorientierte Ansätze

Definition des Begriffs „Fallstudie“:

„Analyse eines (authentischen) 
Problems bzw. eines Dilemmas in einer 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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Problems bzw. eines Dilemmas in einer 
bestimmten Situation, zu dem es keine 
einzige bzw. richtige Lösung gibt.“

(LCaS-Projektgruppe)



unterschiedliche
Bedürfnisse

unterschiedliche
Wünsche unterschiedliche

Kompetenzen

Projekt- / 
Fallstudienarbeit /

Handlungsorientierung beim Sprachtesten 
im Hochschulbereich

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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Fallstudienarbeit /
globale Simulation

unterschiedliche
Präsentationen

unterschiedliche
Berichte 

Unterschiedliche Ergebnisse



EXPLICSEXPLICS--ProjektProjekt

“Exploiting Internet Case 
Studies and Simulation  
Templates for Language 
Teaching and Learning”



� LINGUA 2-Projekt , 2005-2009
� 17 Partner in 12 Ländern� 17 Partner in 12 Ländern
� koordinierende Einrichtung : Universität

Tübingen ���� Universität Würzburg ���� Universität
Göttingen

� webbasierte Fallstudien und Simulationen in 11 
Sprachen

� www.zess.uni-goettingen.de/explics



Beispiele von globalen Beispiele von globalen 
SimulationenSimulationenSimulationenSimulationen

(EXPLICS(EXPLICS--Projekt)Projekt)



A Pressure
Group

Alison Standring, LSE



The Slovak University of Nitra

Johanna Jakabovi� ová, Slovak University of Nitra



Silja Line – En båtresa från Stockholm 
till Helsingfors

Paola Ku� era, 
Universität Tübingen



Loupignac – un 
village à vivre

Marie Blanchy, Universidad de Navarra



Beispiele von Fallstudien Beispiele von Fallstudien 
(EXPLICS(EXPLICS--Projekt)Projekt)



¿Un nuevo Corte Inglés?

Miguel Monreal Acarate / Iranzu Peña, Universidad de Navarra



Sicilia:
terre liberate

Flavia D’Angelantonio /
Anna Maria Giuffria, LSE

Johann Fischer, Univ. Göttingen, EXPLICS -Use of internet-based case studies and global simulations



Disability Rights – the Ryanair Lawsuit

Carol Taylor / Maria 
Teresa Musacchio 
e colleghi
Università di Padova



LCaS – Language Case Studies

Weitere Beispiele von Weitere Beispiele von 
Fallstudien:Fallstudien:Fallstudien:Fallstudien:

LCaSLCaS--Projekt Projekt ––
„Language Case Studies“„Language Case Studies“



Kurskonzept

• globale Simulation:
� fiktives Unternehmen im 

Zielsprachenland (Aufgabe: Verfassen 

Sprachkurs „Business English I“

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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Zielsprachenland (Aufgabe: Verfassen 
eines Business Plans)

• eingebettet: 
� Fallstudien



Lernplattform Moodle

• Dossier Wirtschaftsenglisch:
• fachliche Inhalte 
• Übungen

• Projektteil

Sprachkurs „Business English I“

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

• Projektteil
• Fachreferate (bezogen auf konkreten Fall)
• Projekt

• Übungsaufgaben
• HV, LV, etc.

• etc.



3. 
Workshop 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

Entwicklung 
handlungsorientierter 
Unterrichtskonzepte
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Tag 1:

• Was ist „Handlungsorientierung“?
• Konzepte handlungsorientierten Unterrichts

Certificat de Compétences en 
Langues de l’Enseignement 
Supérieur 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

� nicht neu und nicht generell besser, aber näher an realer Sprachverwendung 
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http://www.unicert-online.org
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Der handlungsorientierte Ansatz berücksichtigt deshalb auch die kognitiven und 
emotionalen Möglichkeiten und die Absichten von Menschen sowie das ganze 
Spektrum der Fähigkeiten, über das Menschen verfügen und das sie als sozial 
Handelnde (soziale Akteure) einsetzen. Dementsprechend kann man jede Art von 
Sprachverwendung und den Erwerb einer Sprache auf folgende Weise beschreiben:

Sprachverwendung - und dies schließt auch das Lernen einer Sprache mit ein -
umfasst die Handlungen von Menschen, die als Individuen und als gesellschaftlich 
Handelnde eine Vielzahl von Kompetenzen entwickeln, und zwar allgemeine, 
besonders aber kommunikative Sprachkompetenzen. Sie greifen in verschiedenen 
Kontexten und unter verschiedenen Bedingungen und Beschränkungen auf diese 
Kompetenzen zurück, wenn sie sprachliche Aktivitäten ausführen, an denen 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

Kompetenzen zurück, wenn sie sprachliche Aktivitäten ausführen, an denen 
(wiederum) Sprachprozesse beteiligt sind, um Texte über bestimmte Themen aus 
verschiedenen Lebensbereichen (Domänen) zu produzieren und/oder zu rezipieren. 
Dabei setzen sie Strategien ein, die für die Ausführung dieser Aufgaben am 
geeignetsten erscheinen. Die Erfahrungen, die Teilnehmer in solchen 
kommunikativen Aktivitäten machen, können zur Verstärkung oder zur Veränderung 
der Kompetenzen führen.

Council of Europe/ Conseil de l’Europe (2001) Common European Framework of Reference for Languages: Learning, Teaching, Assessment. Cambridge: 
Cambridge University Press.| GeR, Kapitel 2 Der Ansatz des Referenzrahmens. 2.1 Ein handlungsorientierter Ansatz
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UNIcert®

• Sprachkompetenz und Handeln mit der Sprache wird 
abgefragt,

• nicht Sprachwissen oder Regelkenntnis

• soziokulturelles Wissen und Vertrautheit mit interkulturellen 
Gegebenheiten

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

Gegebenheiten
• alle Fertigkeiten gleich wichtig

• hochschul- oder berufsrelevante (allgemein- oder 
fachsprachliche) wissenschaftliche oder interkulturelle 
Ausrichtung

• Studierende in ihren Lebenswelten und Erfahrungen ernst 
nehmen 



UNIcert®

Handlungsorientierung: 

• Lerner/-in im Zentrum des Unterrichts bzw. des Lernens: 
handelnder, aktiver Umgang mit den Lerninhalten des Unterrichts; 
zunehmende Selbstverantwortung für Lernprozess

• berücksichtigt kognitive und emotionale Möglichkeiten und 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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• berücksichtigt kognitive und emotionale Möglichkeiten und 
Absichten von Menschen sowie das ganze Spektrum der 
Fähigkeiten, über das Menschen verfügen und das sie als sozial 
Handelnde (soziale Akteure)  einsetzen

• Lerner/-in in die Lage versetzen, sich / ihre Ideen in ihrem 
Alltagsleben auszudrücken
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Tag 2:

4. Handlungsorientiertes Prüfen und Testen 
– das Konstrukt

5. Integration und Überprüfung der vier 

Inhalt

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

5. Integration und Überprüfung der vier 
Fertigkeiten 

6. Workshop Entwicklung handlungs -
orientierter Prüfungen

7. Herausforderungen und Chancen bei der 
Entwicklung handlgsorient. Prüfungen



4. 
Handlungsorientiertes 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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Prüfen und Testen –
das Konstrukt



bisher häufig :

handlungsorientierter
Sprachunterricht

Unterricht vs. Prüfung

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

Sprachunterricht
����
����

traditionelle Sprachprüfung
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Unterricht vs. Prüfung

Ziel

Orientierung an Kompetenzen (GER) 
und nicht an Fehlern

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

���� Förderung von Objektivität, Validität 
und Reliabilität sowie von Transparenz

���� erforderlich: kompetenzorientierte 
Bewertungsraster



• individuelle Lösungsansätze und 
Lösungsmöglichkeiten

• Partner-/Teamarbeit während der 
Prüfung

Autonomie

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

Prüfung
• Zugriff auf verschiedenste Ressourcen 

(Wörterbücher, Internet, 
Printmaterialien, Kolleginnen und 
Kollegen, etc.) ���� Authentizität (wie im 
Lebensalltag)



Autonomie? Autonomie? Autonomie? Autonomie?

Autonomie

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

���� ������������ �������� ����
Ein-
füh -
rung

����
HV + 
LV

����
Fall-
studien
-arbeit

���� SA ���� MA



5. 
Integration und Überprüfung 
der vier Fertigkeiten bei der 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

der vier Fertigkeiten bei der 
Handlungsorientierung



1. Leseverstehen:  „Lesen Sie den Text 
und beantworten Sie die Fragen!“

2. Hörverstehen: „Hören Sie zu und 
beantworten Sie die Fragen!“

3. Schriftlicher Ausdruck: „Schreiben 

Sprachtests / -prüfungen

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

3. Schriftlicher Ausdruck: „Schreiben 
Sie einen Aufsatz zum Thema …“

4. Mündlicher Ausdruck: „Was halten 
Sie von…“ / „Präsentieren Sie…“ / 
„Stellen Sie sich vor, Sie sind… und…“



Authentizität???
Validität???

Objektivität???

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

Objektivität???
Relevanz???



James Purpura, Dez. 2010:

„ Meaningful Testing “

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

„ Meaningful Testing “



1. Leseverstehen:  „Lesen Sie den Text 
und beantworten Sie die Fragen!“

2. Hörverstehen: „Hören Sie zu und 
beantworten Sie die Fragen!“

3. Schriftlicher Ausdruck: „Schreiben 

Sprachtests / -prüfungen

����
����
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3. Schriftlicher Ausdruck: „Schreiben 
Sie einen Aufsatz zum Thema …“

4. Mündlicher Ausdruck: „Was halten 
Sie von…“ / „Präsentieren Sie…“ / 
„Stellen Sie sich vor, Sie sind… und…“

����
����
����



� seine Meinung zu einem bestimmten 
Thema äußern,

� seine Wünsche und Bedürfnisse 
äußern,

Worauf kommt es bei der 
Kommunikation an?

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

äußern,
� Informationen vermitteln

���� Sprechen und Schreiben 



Alternative:Alternative:

FallstudienarbeitFallstudienarbeit

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

FallstudienarbeitFallstudienarbeit



… und die … und die 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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… und die … und die 
Teilkompetenzen?Teilkompetenzen?



Die Lehrkraft entscheidet, auf welchen 
Teilkompetenzen der Schwerpunkt bei 
der Fallstudienarbeit liegen soll:

� Je nach Defiziten der Lernenden bzw. je nach 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

� Je nach Defiziten der Lernenden bzw. je nach 
Schwerpunktsetzung des Kurses können vorwiegend 
die rezeptiven oder die produktiven, die schriftlichen 
oder mündlichen Kompetenzen geübt werden;

� kann die eine oder andere einzelne Fertigkeit 
intensiv trainiert werden.



Teilkompetenzen:
� Für Studierende naturwissenschaftlicher Fächer: 

intensives Training von LV und SA durch viel 
Textmaterialund Schwerpunktlegung auf Abfassen 
einer schriftlichen Hausarbeit;

� Für Studierende der Wirtschaftswissenschaften: 
Schwerpunktlegung auf Präsentationen(MA), 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

Schwerpunktlegung auf Präsentationen(MA), 
während das LV (hier auch Graphiken und Tabellen) 
und der SA etwas in den Hintergrund treten können.

� Für Studierende der Informatik:
Schwerpunktlegung auf den mündlichen Ausdruck 
(Erläuterung des Problems und der Lösung)



Kurskonzept:
� Möglichkeit zur unterschiedlichen Nutzung des 

gleichen Fallstudienmaterials
� für unterschiedliche Ziele;
� unterschiedliche Schwerpunktsetzung im Kurs;
� Möglichkeit zur gezielten Bearbeitung / zum 

gezielten Training einer Fertigkeiten bzw. Defiziten 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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gezielten Training einer Fertigkeiten bzw. Defiziten 
der Lerner/-innen

� Möglichkeit zur Individualisierung innerhalb der 
Lernergruppe: je nach Defiziten müssen einzelne 
Lerner schwerpunktmäßig die eine oder andere 
Aufgabe erledigen / Fertigkeit aktivieren



Schriftlicher AusdruckSchriftlicher Ausdruck

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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Schriftlicher AusdruckSchriftlicher Ausdruck



Traditionelle Aufgabe:

UNIcert®-Prüfung Wirtschaftsfranzösisch – UNIcert®-Stufe III , Nov. 2005
Schriftliche Prüfung: Aufsatz - Dauer: 60 Minuten

Lors de la création d’une entreprise les finances sont un 
aspect clé. Les banquiers et les investisseurs potentiels 
regarderont tout d’abord la partie financière du plan 
d’affaires.

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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Expliquez, sous forme d’un devoir rédigé, l’importance de 
la partie financière lors de la création d’entreprise et les 
différents éléments financiers à prendre en considération 
lors de l’établissement d’un plan d’affaires ainsi que les 
raisons pour lesquelles les investisseurs potentiels s’y 
intéressent.



LCaS-Fallstudie:

« Pas de retraite 

LCaS-Projekt:

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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« Pas de retraite 
pour 
le champagne »



Aufgabe Niveau C:
• Familiarisez-vous avec la situation financière de la cave "Château Lavigne" 

en analysant les informations disponibles. Quel est le chiffre d'affaires de 
l'entreprise ? Combien d'argent M. Lavigne doit-il donner à ses parents et à 
ses beaux-parents ? Combien d'argent lui reste à peu près pour vivre ? 

• Analysez ensuite les points forts et les faiblesses de l'entreprise à l'aide d'une 
analyse FFPM(forces, faiblesses, perspectives et menaces). 

LCaS-Fallstudie: « Pas de retraite 
pour le champagne »

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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analyse FFPM(forces, faiblesses, perspectives et menaces). 
• Consultez les informations sur la région, sur la production du champagne, 

sur la législation concernant la transmission d'une propriété agricole et sur 
les différentes formes juridiques possibles, disponibles sur ce site ou 
accessibles par des liens externes ou encore par vos propres recherches en 
ligne. 

• Quelles possibilitésvoyez-vous pour M. Lavigne? Que feriez-vous à sa 
place? 

• Élaborez ensuite une proposition pour M. Lavigne 
sous forme d'un rapport écrit et d'une présentation orale.



La Cina si avvicina – Studio di caso per lo sviluppo dell’italiano 
turistico-economico (Università di Padova)

Situazione

Una delle varie sedi dell’agenzia viaggi Cisalpina  di Padova è stata contattata da 
un’agenzia turistica della Cina affinché proponga dei pacchetti viaggio in Veneto per 
turisti cinesi.

Al fine di formare i propri operatori l’agenzia ha deciso di organizzare una giornata in 

EXPLICS-Fallstudie
– Italienisch

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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Al fine di formare i propri operatori l’agenzia ha deciso di organizzare una giornata in 
cui degli esperti illustreranno le principali caratteristiche dei viaggiatori cinesi 
affrontando anche questioni riguardanti i rapporti commerciali Italia-Cina. L’agenzia si 
è rivolta agli organizzatori del nuovo Corso di laurea in Lingue, Culture e Mercati 
dell’Asia di Bologna e al ‘Master of Business Administration’ della Bocconi di Milano i 
quali hanno selezionato un gruppo di giovani formatori specializzati sull’argomento.

Obiettivi generali

1. Organizzare una  presentazione orale con l’ausilio di fotocopie, lucidi o programmi 
informatici (ad esempio PowerPoint o Dreamweaver). 

2.Realizzare in forma scrittaalcuni modelli di itinerari turistici nel 
Veneto rivolti a turisti cinesi.



Mündlicher AusdruckMündlicher Ausdruck
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Mündlicher AusdruckMündlicher Ausdruck



Thema1: «Le marketing direct»

Traditionelle Aufgabe:

UNIcert®-Prüfung - Wirtschaftsfranzösisch – UNIcert®-Stufe III

Mündlicher Ausdruck
Dauer: 30 Minuten

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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Thema1: «Le marketing direct»

Thema 2: « La restructuration chez 
EADS»



La Cina si avvicina – Studio di caso per lo sviluppo dell’italiano 
turistico-economico (Università di Padova)

Obiettivi linguistici

1. Sviluppo delle abilità di comprensione orale e scritta attraverso l’ascolto e la lettura 
dei materiali dati e da ricercare per la preparazione del seminario simulato. 

2. Sviluppo delle abilità di produzione orale e scritta attraverso la simulazione delle 

EXPLICS-Fallstudie
– Italienisch
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2. Sviluppo delle abilità di produzione orale e scritta attraverso la simulazione delle 
presentazioni e dei laboratori previsti all’interno del seminario.

Compiti

• Assumete uno dei ruoli di formatore elencati sotto, scegliete tra il materiale offerto 
quello che si presta meglio a trattare il vostro argomento. Integratelo attraverso una 
ricerca su Internet a partire dai siti indicati. Sulla base di tutte le informazioni raccolte 

preparate una presentazione orale che abbia anche una traccia scritta 
(ad esempio su Powerpoint o su lucidi). 

• Organizzate un laboratorio per la realizzazione di alcuni modelli di itinerari turistici 
nel Veneto che tengano conto degli aspetti trattati durante il seminario.



HörverstehenHörverstehen
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HörverstehenHörverstehen



Le document que vous allez entendre est un reportage extrait de l’émission 
télévisée « C dans l’air » diffusée le 19 novembre 2004 sur France 5. Le 
reportage a pour titre : « Banque : "mon" argent m'intéresse ».
Ecoutez puis répondez aux questions suivantes.
1. Quel est le problème de la personne interviewée, Virginie? (2 points)
2. Quand a commencé le conflit de Virginie avec sa banque? (1 point)

Traditionelle Aufgabe:
UNIcert®-Prüfung - Wirtschaftsfranzösisch – UNIcert®-Stufe III , Nov. 2005

Hörverstehensübung (Dauer: 30 Minuten)
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2. Quand a commencé le conflit de Virginie avec sa banque? (1 point)
3. Expliquez pourquoi la banque n’avait en fait aucune raison de rejeter son chèque de 15 
euros. (3 points)
4. Sur quel point Virginie a-t-elle été néanmoins en tort ? (2 points)
5. Combien la banque lui a-t-elle facturé de frais ? (1,5 point)
6. Quels frais facturés par la banque Virginie ne peut-elle s’expliquer ? 

(2 points)
7. Auprès de quelle association Virginie s’adresse-t-elle pour l’aider dans son conflit avec sa 
banque ? (3 points)
8. Quelles erreurs cette association relève-t-elle dans la gestion du compte par la banque ? 

(3,5 points)
9. Quelle démarche Virginie entreprend-elle maintenant ? (1 point)
...



EXPLICS-Fallstudie 
– Englisch

“Disability rights – the Ryanair 
Lawsuit”

Vorbereitung der Fallstudienarbeit

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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Vorbereitung der Fallstudienarbeit
Tasks on audio-recorded interview with Miriam 
Whitfield of Social Vocational Services, Inc. 
You will listen to a recorded interview with Miriam 
Whitfield, who works for Social Vocational Services, Inc. 
(SVS) in California. 



LeseverstehenLeseverstehen
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LeseverstehenLeseverstehen



Traditionelle Aufgabe:

UNIcert®-Prüfung - Wirtschaftsfranzösisch – UNIcert®-Stufe III – Nov. 2005
Schriftliche Prüfung: Leseverstehen (Dauer: 45 Minuten)

Leur avenir est menacé
Panique aux grands magasins 
Ces temples du commerce devenus monuments historiques parient sur la mode et 
les touristes pour survivre 
Ce n'est pas tous les jours facile d'être né au XIXe siècle. Tout a été essayé pour 
remettre le BHV au goût du jour. Moins de vêtements, plus de rangements, des 
babioles pas chères à tous les étages, un nouveau président tous les dix-huit mois... 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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babioles pas chères à tous les étages, un nouveau président tous les dix-huit mois... 
Rien n'a marché. Le chiffre d'affaires a fondu de près d'un quart depuis 2000. Les 
bénéfices ne sont plus qu'un souvenir : 8,3 millions d'euros perdus l'an passé. Mais, 
cette fois-ci, avec ses Escalator repeints en vert pistache et son énième nouveau 
concept (« imbattable pour mieux vivre en ville »), le BHV, propriété des Galeries 
Lafayette, espère bien passer le cap de son 150e anniversaire à peu près vaillant.
Les grands magasins ont-ils encore un avenir ? La question n'est pas nouvelle. Dans 
les années 1970, déjà, les magasins du Louvre et la Belle Jardinière, tous deux 
solides centenaires, avaient dû mettre la clé sous la porte pour cause de clientèle 
infidèle. Ces derniers mois, cependant, les mauvais signes se sont à nouveau 
accumulés. Il y a d'abord eu, en juin, la fermeture de la Samaritaine (après cent 
trente et une années de services) en raison des risques d'incendie du bâtiment ; mais 
le magasin avait aussi vu ses ventes plonger de 40% ces quatre dernières années et 
ne savait plus depuis belle lurette à quoi ressemblait un bénéfice. …



Questions se rapportant au texte

1. Quel est le sujet de ce texte ? (1 point)
2. A qui appartiennent les grands magasins cités dans le texte ? (2,5 points)
3. Décrivez la situation actuelle du BHV (image, résultats…). Quelles stratégies 

ou mesures a-t-il mises en œuvre pour faire face à cette situation ? (5 points)

Traditionelle Aufgabe:

UNIcert®-Prüfung - Wirtschaftsfranzösisch – UNIcert®-Stufe III – Nov. 2005
Schriftliche Prüfung: Leseverstehen (Dauer: 45 Minuten)

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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4. Pourquoi peut-on dire que les grands magasins ont déjà été confrontés à une 
crise ? Quelle cause de cette crise est citée dans le texte ? (1,5 point)

5. Qu’est-ce qui fait penser à l’auteur de cet article que les grands magasins 
connaissent une nouvelle crise ? (3,5 points)

6. Quelle restructuration de fonds les grands magasins ont appliquée ces 
dernières décennies ? (2 points)

7. Quels sont les handicaps évoqués dans le texte des grands magasins par 
rapport aux grandes surfaces ? (2,5 points)

8. A quelle nouvelle concurrence les grands magasins ont-ils à faire depuis 
quelques années ? (1 point)

... 



La Cina si avvicina – Studio di caso per lo sviluppo dell’italiano 
turistico-economico (Università di Padova)

Obiettivi linguistici

1. Sviluppo delle abilità di comprensione orale e scritta attraverso l’ascolto e la lettura 
dei materiali dati e da ricercare per la preparazione del seminario simulato. 

2. Sviluppo delle abilità di produzione orale e scritta attraverso la simulazione delle 

EXPLICS-Fallstudie
– Italienisch
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2. Sviluppo delle abilità di produzione orale e scritta attraverso la simulazione delle 
presentazioni e dei laboratori previsti all’interno del seminario.

Compiti

• Assumete uno dei ruoli di formatore elencati sotto, scegliete tra il materiale 
offerto quello che si presta meglio a trattare il vostro argomento. Integratelo
attraverso una ricerca su Internet a partire dai siti indicati. Sulla base di tutte le 
informazioni raccolte preparate una presentazione orale che abbia anche una traccia 
scritta (ad esempio su Powerpoint o su lucidi). 

• Organizzate un laboratorio per la realizzazione di alcuni modelli di itinerari turistici 
nel Veneto che tengano conto degli aspetti trattati durante il seminario.



Was ist bei der Fallstudienarbeit anders an 
den Leseverstehensaufgaben?:

� Texte sind in einen Kontext eingebunden
� Texte haben eine Funktion
� Texte sind Teil einer übergeordneten Aufgabe, die ein 
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� Texte sind Teil einer übergeordneten Aufgabe, die ein 
bestimmtes Ziel verfolgt

� Inhalte werden nicht punktuell abgefragt
� Verstehen der Texte ist Voraussetzung für die 

Bearbeitung der produktiven Aufgabe
� Leseverstehen wird indirekt überprüft

… …



Was ist bei der Fallstudienarbeit anders an 
den Leseverstehensaufgaben?:

… …
� Die Leseverstehensaufgabelautet nicht mehr „Lies 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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� Die Leseverstehensaufgabelautet nicht mehr „Lies 
und beantworte die Fragen!“, sondern „Untersuche 
das Problem und erarbeite eine Lösung dazu!“

� Die Aufgabe ist authentischer,
� sie entspricht einer Aufgabe der realen Lebenswelt 

bzw. Berufswelt. 



formativ

• Mündlicher Ausdruck:
� Präsentationen zu Fallstudien: 

Videoaufzeichnung

Handlungsorientiertes 
Prüfungskonzept

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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Videoaufzeichnung
• Schriftlicher Ausdruck: 

� Fallstudienberichte: peer assessment + 
teacher assessment



summativ

• kursbegleitend : eine oder mehrere
Fertigkeiten

• Abschlussprüfungen : eine oder mehrere

Handlungsorientiertes 
Prüfungskonzept

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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• Abschlussprüfungen : eine oder mehrere
Fertigkeiten

• Proficiency Tests / prochievement tests: 
alle vier Fertigkeiten



summativ : achievement test

• Mündlicher Ausdruck:
� Referate: (Videoaufzeichnung)
� Präsentationen zu Fallstudie: 

Handlungsorientiertes 
Prüfungskonzept

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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� Präsentationen zu Fallstudie: 
(Videoaufzeichnung)



summativ : achievement test

• Schriftlicher Ausdruck: 
� Essay (projektbezogen ): teacher

evaluation

Handlungsorientiertes 
Prüfungskonzept

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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evaluation
� Fallstudienbericht: (peer assessment) + 

teacher evaluation
� Beitrag zum Business Plan: (peer

assessment) + teacher evaluation



summativ : prochievement tests

UNIcert -Prüfungen

Handlungsorientiertes 
Prüfungskonzept

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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UNIcert -Prüfungen



summativ : prochievement test

Beispiel:

UNIcert III -Prüfung

Handlungsorientiertes 
Prüfungskonzept

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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UNIcert III -Prüfung



Beispiel: UNIcert-Prüfung

Struktur einer C 1 -Prüfung 
(“ prochievement test”)

• Aufgabenstellung : Erläuterung der Aufgabe
• Hör- und Leseverstehen – 90 Min.

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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• Hör- und Leseverstehen – 90 Min.
• Fallstudienarbeit (Paar- / Teamarbeit) – 60 + 

30 Min.
• Schriftlicher Ausdruck – 90 Min.
• Mündlicher Ausdruck – 30 Min. pro Kandidat



summativ : prochievement test
(UNIcert III-Prüfung)

• Hörverstehen: Audio -/Videoinput zum Fall
• Leseverstehen: Lesetext & Fragen zu Fall

Handlungsorientiertes 
Prüfungskonzept

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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• Leseverstehen: Lesetext & Fragen zu Fall
• (Fallanalyse)
• Schriftlicher Ausdruck: Fallstudienbericht
• Mündlicher Ausdruck: Präsentation und 

Verteidigung des Berichts



Das „ Dötlinger Modell“
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• Hör- und Leseverstehen bekommen
eine neue Bedeutung : 

nicht : „Verstehen um des Verstehens 

Was ist anders?

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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willen“ ( „Beantworten Sie die Fragen!“)
sondern : Verstehen des Textes mit 
konkretem Ziel, nämlich die weitere 
Bearbeitung der Aufgabe

Nicole Kruczek & Johann Fischer, Göttingen, 20. – 21. 09.2013



• Verwendung authentischer
Ressourcen : 

Vorbereitung auf den späteren

Was ist anders?
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beruflichen Alltag , 
(Üben und Testen der) effektiven
Nutzung von Hilfsmitteln



• mündlicher und schriftlicher Ausdruck : 

Vorstellen eines zielorientierten 
Produktes in einem konkreten Kontext

Was ist anders?

Zentrale Einrichtung für Sprachen
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���� Es gibt eine konkrete Funktion.



���� Die Prüfung hat einen Sinn, d.h . jede
Aufgabe , die in die übergeordnete
Gesamtaufgabe eingebunden ist, hat 
ihre konkrete Funktion

Was ist anders?
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ihre konkrete Funktion



• Entwicklung von Bewertungsrastern 
basierend auf GER und Manual für die 
Bewertung der produktiven Fertigkeiten

Bewertung

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen
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Möglichkeiten des „e“ beim Assessment

• Input-Material: zu bearbeitendes Material 
und ggf. Aufgaben sind online (v.a. für HV, 
MA, SA)

Handlungsorientiertes 
Prüfungskonzept

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

MA, SA)
• Aufgabenbearbeitung am Computer: 

Bearbeitung der Aufgaben zu HV, (LV?) 
und v.a. SA am Computer – unter 
bestimmten Voraussetzungen



• Prüfungsangst wird (sichtbar) reduziert 
(soziale Komponente)

• Kandidat( inn )en sind in Aufgabe 

Ergebnisse (Studierende)

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

• Kandidat( inn )en sind in Aufgabe 
vertieft

• stärkerer inhaltlicher Bezug zur 
Aufgabe (Authentizität, Relevanz)

Nicole Kruczek & Johann Fischer, Göttingen, 20. – 21. 09.2013



• Einbeziehung des HV und LV in 
mündliche Prüfung durch 
Kandidat(inn )en

Ergebnisse (Studierende)

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

• Studierende zeigen bessere Ergebnisse
• insbesondere Studierende mit guter 

Sprachkompetenz (Leseverstehen, 
schriftlicher Ausdruck)

Nicole Kruczek & Johann Fischer, Göttingen, 20. – 21. 09.2013



• negative Erstreaktion, Zufriedenheit 
am Ende

• weniger Stress durch Gruppenarbeit 
und Vorbereitungsphase

• weniger Stress durch Bearbeitung 

Ergebnisse: Feedback der 
Studierenden

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

• weniger Stress durch Bearbeitung 
eines authentischen Problems (starke 
inhaltliche Beschäftigung mit Thema)

• Überraschung über Vielfalt der 
Lösungsansätze

• interessante Diskussion

Nicole Kruczek & Johann Fischer, Göttingen, 20. – 21. 09.2013



• stärkere inhaltliche Auseinander-
setzung mit Prüfung ���� Interesse

• ggf. höherer Korrekturaufwand
• gesteigerte Konzentration

Ergebnisse (Prüfer/-innen)

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

• gesteigerte Konzentration
• stärkere Beteiligung der Zweitprüfer/

-innen im mündlichen Gespräch
• ���� stärkere Interaktion mit 

Kandidat(inn )en

Nicole Kruczek & Johann Fischer, Göttingen, 20. – 21. 09.2013



• lockere Atmosphäre: man spürt 
Anspannung der Studierenden nicht

• man vergisst Prüfungssituation
• überrascht, welch animierte Diskussion 

aufkam

Ergebnisse: Feedback der 
Prüfer/-innen

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

aufkam
• überrascht, dass man Studierende 

„abwürgen“ muss („wir müssen die 
Prüfung leider beenden“)

• man sieht, wie gut die Studierenden 
tatsächlich in der Lage sind, eine 
Situation sprachlich zu meistern

Nicole Kruczek & Johann Fischer, Göttingen, 20. – 21. 09.2013



• stärkere Motivation der Prüflinge
• stärkere Motivation der Prüfenden

Ergebnisse

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

� bessere Ergebnisse 
� höhere Zufriedenheit

Nicole Kruczek & Johann Fischer, Göttingen, 20. – 21. 09.2013



� Steigerung der Motivation und der 
inhaltlichen Auseinandersetzung (bei
Kandidaten und Prüfern )

Vorteile

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

� höhere Augenscheinvalidität

Nicole Kruczek & Johann Fischer, Göttingen, 20. – 21. 09.2013



6. 
Workshop 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

Entwicklung 
handlungsorientierter 

Prüfungen
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7. 
Herausforderungen und 

Chancen bei der 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

Chancen bei der 
Entwicklung handlungs -
orientierter Prüfungen



Problem 1: 

Handlungsorientierung auf 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

Handlungsorientierung auf 
unteren Niveaustufen?



Alternative:Alternative:

Fallstudienarbeit ? Fallstudienarbeit ? 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

Fallstudienarbeit ? Fallstudienarbeit ? 

oder?oder?



• meaning is primary;
• there is some communication problem to solve;
• there is some sort of relationship to comparable 

real-world activities;
• task completion has some priority;
• the assessment of the task is in terms of 

Was ist eine „Aufgabe“ (“a task” )?

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

• the assessment of the task is in terms of 
outcome.

• learners are not given other people’s meaning to 
regurgitate;

(see Skehan 1998:97)



Problem 2: 

Authentizität der Aufgaben 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

Authentizität der Aufgaben 
zum Testen der rezeptiven 

Fertigkeiten



• seine Meinung zu einem bestimmten 
Thema äußern, 

• seine Wünsche und Bedürfnisse 
äußern, 

Worauf kommt es bei der 
Kommunikation an?

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

äußern, 
• Informationen vermitteln

���� Sprechen und Schreiben
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Problem 3: 

Bewertungsraster vs. 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

Bewertungsraster vs. 
automatisierte Auswertung



@3!I	��	��	-���!	��MG�
• lernerzentriert
• näher an Lebenswirklichkeit
• authentischer• authentischer
• Integration von Schlüsselkompetenzen
• positive Resonanz Prüflinge und Prüfer
• Rückschlüsse auf zukünftigen Erfolg in 

der Anwendung der Sprache (?)



Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt:
E-Mail: johann.fischer@zess.uni-goettingen.de

nicole.kruczek@zess.uni-goettingen.de

Weitere Informationen: 

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

Weitere Informationen: 
HERMES-Projekt: http://www.uni-tuebingen.de/hermes
WebCase-Projekt: http://www.webcase-online.info
LCaS-Projekt: http://www.ecml.at/mtp2/LCas/
EXPLICS-Projekt: http://www.zess.uni-goettingen.de/explics/
GULT-Projekt: http://gult.ecml.at/ 



Anhang 1

Zentrale Einrichtung für Sprachen
und Schlüsselqualifikationen

Im Workshop entwickelte 
Prüfungen bzw. Prüfungsideen
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